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Recht und  
Verwaltung

 
Notizen

Die neue Drohnen-Verordnung  
und der Naturschutz

(Gerti Fluhr-Meyer) Seit 7. April 2017 ist in Deutschland die „Verordnung zur Regelung des Betriebs von 
unbemannten Fluggeräten“, kurz Drohen-Verordnung, in Kraft. Wesentliche Regelungen sind eine 
Kennzeichnungspflicht für Drohnen mit einem Gewicht über 250 g, ein Kenntnisnachweis („Drohnen-
führerschein“) für Betreiber von Drohnen mit mehr als 2 kg sowie ein generelles Flugverbot in Höhen 
über 100 m und über zahlreichen Flächen. Die Regelung verweist an mehreren Stellen auf das Natur-
schutzrecht, unter anderem ist der Drohnenbetrieb über Naturschutzgebieten, Nationalparken und 
Natura 2000-Gebieten verboten. Naturschutz-Experten befürworten die Neuregelung, befürchten aber 
Schwierigkeiten bei Umsetzung und Vollzug.

Drohnen gelten als Zukunftstechnologie. Sie wer-
den zunehmend eingesetzt – zu privaten Zwecken, 
gewerblich und auch in der ökologischen For-
schung. Damit steigt die Gefahr von Kollisionen, 
Abstürzen, Unfällen und Beeinträchtigungen.  
Die Bundesregierung hat deshalb die Nutzung von 
Drohnen neu geregelt. Seit 7. April 2017 ist die 
auch als „Drohnen-Verordnung“ bezeichnete 
„Verordnung zur Regelung des Betriebs von un-
bemannten Fluggeräten“ in Kraft. Die wesentlichen 
Regelungen sind:

 •  Für über 250 g schwere Drohnen und Modell-
flugzeuge gilt eine Kennzeichnungspflicht.

 •  Betreiber von Drohnen oder Modellflugzeugen 
über 2 kg brauchen einen Kenntnisnachweis 
(„Drohnenführerschein“). Wer Geräte über 5 kg 
fliegen will, braucht zusätzlich eine Aufstiegser-
laubnis.

 •  Die neue Verordnung verbietet jegliche Behinde-
rung oder Gefährdung sowie den Flug in einer 
Höhe über 100 m. Drohnen müssen außerdem 
immer in Sichtweite betrieben werden.

 •  Der Drohnenbetrieb ist über sensiblen Berei chen, 
wie Einsatzorten von Polizei und Rettungs-
kräften, Menschenansammlungen, Hauptver-
kehrswegen oder den An- und Abflugbereichen 
von Flughäfen verboten. Zu diesen Arealen ge-
hören auch Naturschutzgebiete, Nationalparke 
und Natura 2000-Gebiete, soweit der Drohnen- 
Betrieb dort nach landesrechtlichen Vorschrif-
ten nicht abweichend geregelt ist.

 •  Drohnen und Modellflugzeuge über 250 g dür-
fen nicht über Wohngrundstücken betrieben 
werden.

Für den Vollzug der Drohnen-Verordnung sind in 
Bayern die Luftämter Nord- und Südbayern an der 

Regierung von Mittelfranken und der Regierung 
von Oberbayern zuständig. Laut Martin Nell, Pres-
sesprecher an der Regierung von Oberbayern, 
verweist die Drohnen-Verordnung an mehreren 
Stellen auf das Naturschutzrecht:

Abbildung   
Drohnenverordnung: 
Über Naturschutzgebie-
ten, Nationalparken und 
Natura 2000-Gebieten ist 
der Betrieb von Drohnen 
verboten (Foto: Pixabay).

 •  Wenn eine Erlaubnis für den Drohnen-Betrieb 
notwendig ist, weil das Gerät beispielsweise 
über 5 kg wiegt, erteilt die zuständige Behörde 
diese nur dann, wenn die Nutzung des Luft-
raums keine Gefahr für die Sicherheit des Luft-
verkehrs oder die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung darstellt. Dabei wird das Naturschutz-
recht ausdrücklich als Bestandteil der öffentlichen 
Sicherheit genannt (§ 21a Absatz 3 Luftverkehrs- 
Ordnung). Um diese zu gewährleisten und eine 
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fundierte Entscheidung treffen zu können, räumt 
die neue Verordnung der zuständigen Behörde 
die Möglichkeit ein, fachspezifische Bewertun-
gen oder Gutachten, insbesondere zum Natur- 
und Lärmschutz, einzuholen (siehe § 21a Ab-
satz 5 Luftverkehrs-Ordnung).

 •  Zwar ist laut Verordnung das Fliegen über Na-
turschutzgebieten, Nationalparken und Natura 
2000-Gebieten verboten, Ausnahmegenehmi-
gungen sind jedoch möglich (§ 21b Absatz 1 
Nummer 6 Luftverkehrs-Ordnung). Das Luftamt 
Südbayern würde Martin Nell zufolge eine sol-
che nur dann erteilen, wenn nach Abstimmung 
mit der Naturschutzbehörde sichergestellt ist, 
dass das Naturschutzrecht einem Flugbetrieb in 
den betroffenen Gebieten nicht entgegensteht.

 •  Generell und unabhängig von erteilten Betriebs-
erlaubnissen muss ein Drohnen-Pilot Schutz-
vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes 
und das Naturschutzrecht der Länder beachten 
(§ 21a Absatz 6 Luftverkehrs-Ordnung). Beispiels-
weise dürfen brütende oder rastende Vögel 
auch außerhalb von Schutzgebieten nicht er-
heblich gestört werden.

Naturschutz-Experten sehen die neue Verordnung 
positiv, befürchten aber Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung und im Vollzug, beispielsweise bei 
der Beachtung von im Gelände nicht sichtbaren 
Schutzgebietsgrenzen. Mit Apps, wie der kosten-
freien DFS-App der Deutschen Flugsicherung (DFS) 
oder AirMap, können Drohnenbetreiber Flugver-
botszonen feststellen.

Schwierig ist in den Augen von Fachleuten auch 
die naturschutzfachliche Beurteilung möglicher 
Beeinträchtigungen durch Drohnen. Zwar gibt es 
inzwischen etliche Untersuchungen zum Einfluss 
von Drohnen auf Vögel und Wildtiere. Deren Er-
gebnisse sind aber Experten zufolge nicht zu ver-
allgemeinern. Eine Studie der Schweizerischen 
Vogelwarte Sempach hat den aktuellen (21.06.2017) 
Forschungsstand analysiert. Demnach reagieren 
Vögel allgemein stärker auf Drohnen als andere 
Wildtiere. Weiter gibt es bei Vögeln große Unter-
schiede in der Art der Reaktion. Manche Arten le-
gen lediglich eine gesteigerte Aufmerksamkeit an 
den Tag, andere fliehen bereits, wenn die Drohne 
noch weit entfernt ist. Aus den Ergebnissen hat 
die Vogelwarte Sempach Empfehlungen abgelei-
tet, wie der Einfluss von Drohnen auf Vögel und 
andere Wildtiere möglichst gering gehalten wer-
den kann. Zum Beispiel sollten Drohnenbetreiber 
ihre Geräte nicht in der Nähe von Vögeln starten 

oder landen und abrupte Richtungswechsel in 
ihrer Nähe unterlassen. Wichtig ist zudem, Vögel 
nie direkt anzufliegen und sofort umzukehren, 
wenn diese reagieren. Generell sind kleine und 
leise Geräte zu bevorzugen. Flüge entlang von 
Felswänden sollten unterlassen werden, insbe-
sondere von Februar bis Juli, wenn sensible Arten, 
wie Wanderfalke oder Uhu, brüten.

Weiter ist es aus Sicht von Fachleuten grundsätz-
lich empfehlenswert, dass Drohnenpiloten zusätz-
lich zum Flugverbot über Naturschutzgebieten, 
Nationalparken und Natura 2000-Gebieten auch 
seitlich von diesen sensiblen Bereichen mindes-
tens 100 Meter Abstand halten.

Und welche Änderungen ergeben sich durch die 
neue Verordnung für den Drohneneinsatz in Arten-
schutz und ökologischer Forschung? „Bis auf den 
Drohnenführerschein hat sich wenig geändert“, 
meint Sebastian d’Oleire-Oltmanns vom Depart-
ment of Geoinformatics – Z_GIS an der Universi-
tät Salzburg. „Wenn wir in Deutschland in einem 
Naturschutzgebiet geflogen sind, brauchten wir 
schon immer eine Aufstiegserlaubnis und die Zu-
stimmung des Grundstückseigners.“
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